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Es iſt eine ſchwierige Aufgabe, ein für die Mittelſchule paſſendes
Lehrbuch der Apologetik zu ſchreiben. Iſt auch der Schüller zu der Zeit,

b nach dem betreffenden Lehrplane mit der Apologie des Chriſten⸗
thum beſchäftigt werden ſoll, noch ni auf jener Uſe angelangt,
ich der Religionswiſſenſchaft nach Art eines berufseifrigen Theologen
widmen können, o ſoll ihm doch, man auch ſeinen Glauben
die Heilswahrheiten vorausſetzt, die Wirklichkeit der Offenbarungslehren
wenigſtens Im allgemeinen Ure Beweisführung lar gelegt werden. Die
Apologetik für die Mittelſchule vill aher mögli gründlich und doch nicht
weitläufig ſein. Der Verfaſſer Unſeres Lehrbuches war ſeiner Aufgabe voll
kommen gewachſen.

Die Beweisführung iſt kurz, bündig, und mit Ausnahme jener üher
die Unfehlbarkeit des Papſtes In Glaubens— und Sittenlehren kräftig und
ſchlagend, und daher den Anforderungen eines Lehrbuches entſprechend gehalten.

Speciell hat Ref noch Folgendes zu bemerken: In 8 Seite
iſt ſtatt der dortigen Wortfolge dieſe zu wählen: Allein dieſe unendliche
Reihe muß, wenn ſie wirklich exiſtiren könnte, och einmal Statt
des Genitivs „des Greiſen“, würden wir „des Greiſes“ etzen * 140
Treffend und lar iſt In 25 die Zuſammenfaſſung der wichtigſten Be⸗
ſtandtheile der Uroffenbarung egeben. Auf Seite elle unten
ſchrieben wir „für teber „wofür.“ Auf Seite Zeile von
Uunten iſt eln Druckfehler: zeigen zeugen. Auf Seite Zeile 13

oben (denn, venn auch Chriſtus wollten. , bavre das Häufen
der Worte: wollte, ſollte, zu vermeiden. Auf Seite elle von Unten
iſt ern Theil des Hilfszeitwortes der zuſammengeſetzten Zeit vor das Par-
ICip T Pass geſetzt Der Verfaſſer 9 dies vielleicht des Ohl⸗
klanges 5 doch iſt 8 nicht nothwendig hier ſchreiben: owoh

waren befähigt worden. Der auf Seite 98 elle 13 von oben
gewählte Ausdruck „herauserklärt“ äß ſich im gewöhnlichen magange,
aber vielleicht weniger n einem für die Schule beſtimmten Lehrbuche ge⸗
brauchen. Auf Seite 98 Zeile 11 von Unten ſteh in Reine kommen,
die neue Orthographie erlangt: in  7 reine kommen. Die auf Seite 99
Zeile 16 oben beobachtete Wortfolge „und le die lehrende Kirche
ſich auch ſelbſt iſt zwar auch anderen Autoren gebraucht, nicht
jedoch zu billigen. Der Beiſatz (Seite 100, C0 „dem daun die ausdrück—
liche oder ſtillſchweigende Zuſtimmung der übrigen Biſchöfe Iu Theil (nach
der neuen öſterreichiſchen Orthographie: theil) wird“, könnte leicht dahin
mißverſtanden werden, als ob die Zuſtimmung der Biſchöfe zu einem
Papſte erklärten Dogma nothwendig äre, was jedoch nicht der Fall iſt

Wilhelm Klein, Profeſſor. *
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